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Lesepredigt
Taufe des Herrn – Lesejahr A (12. Januar 2020)
L1: Jes 42,5a.1-4.6-7               Aps: 29              
    L2: Apg 10,34-38                         Ev: Mt 3,13-17
Liebe Schwestern und Brüder im Glauben.
Jeder und jede von uns kennt seinen, ihren Geburtstag. Da wird dann gefeiert, da kommt man mit Freunden und Verwandten zusammen und ist zumeist froh und glücklich, wieder ein Jahr älter geworden zu sein. 
Und gerade bei sogenannten „runden Geburtstagen“ wird auch gerne einmal zurück geblickt auf die vergangenen Jahrzehnte und was so alles war im Leben und wie das Leben jemanden geprägt und gefordert hat. Hoffentlich bedankt man sich in einer stillen Stunde auch bei Gott für seine Führung und Begleitung.
Bei der Frage nach dem Namenstag wird es oft schon schwieriger. Menschen mit bekannten Namenspatrone wie dem Heiligen Nikolaus, der heiligen Barbara, Elisabeth oder dem heiligen Johannes können da noch leichter eine Antwort geben; andere müssen da schon mal nachsehen oder bekennen, dass sie diesen Tag weder kennen noch feiern.
Und wenn man fragt, ob sie ihren Tauftag wissen, da fehlt bei den meisten wohl die entsprechende Information für eine Antwort.
Dabei ist doch der Tauftag ein wichtiger Tag, denn da begann das Leben als Christ, als Christin, da wurde man in die Gemeinschaft der Kirche aufgenommen und es begann der Weg Gottes der Weg des Glaubens.
Woher sollte man diesen Tag auch wissen, man war ja zumeist so klein, dass man sich an die eigene Taufe gar nicht erinnern kann. 
Wer einmal für die eigene Hochzeit oder für ein Patenamt eine kirchliche Taufbestätigung brauchte, der konnte darauf ersehen, wann dieser wichtige Tag war.
Bei den Tauftagen der Kinder oder Enkel ist das schon einfacher. Die Taufkerze trägt zumeist das Datum und vielleicht kann man sich noch daran erinnern, was da an diesem Tag besonderes war im Umfeld der Taufe. Aber wissen sie auf Anhieb, wo die Taufkerze im Moment ist?
Taufe heißt von Gott angenommen zu sein, Taufe bedeutet, dass wir einen Weg mit Gott begonnen haben und Gott uns beim Namen gerufen hat. Auch von Jesus wissen wir nicht das Datum seiner Taufe, aber wir feiern immer wieder am Sonntag nach Dreikönig dieses Fest, also heute.
Und wir haben gehört, was da geschehen ist. Wie der Täufer Johannes überrascht war, dass Jesus zu ihm kam, wie er von Jesus aufgefordert wurde, ihn zu taufen und wie dann hörbar und sichtbar Gott sagt, dass dieser Jesus vom Geist Gottes erfüllt nun die Botschaft seines Vaters an die Menschen weitergeben, weiter schenken soll.
Dies ist mein geliebter Sohn - so sagt Gott über diesen Jesus von Nazareth. Und in den kommenden Monaten werden wir Sonntag für Sonntag im Evangelium hören, was und wie diese Kindschaft Jesu von ihm gepredigt, gelebt und bezeugt wird.
Doch wir dürfen uns selber auch als geliebte Tochter, als geliebter Sohn sehen, denn in der Taufe wurden wir wie Jesus und mit ihm, hineingenommen in diese Gemeinschaft mit Gott, wurden wie Jesus erfüllt vom Heiligen Geist und beauftragt, diesen Glauben weiter zu geben. 
Bei der Taufe von Kleinkindern werden nach der Taufe Ohren und Mund berührt und dazu gesagt - Effata - öffne Dich, damit du sein Wort vernimmst und den Glauben bekennst, zum Heil der Menschen und zum Lobe Gottes.
Dazu sind wir getauft und aufgefordert. Aus dem Glauben heraus unser Leben zu gestalten und Antworten zu geben in unserem Leben und durch unser Leben als Söhne und Töchter Gottes. Darum ist es ganz schön, wenn man seinen eigenen Tauftag kennt und auch feiert.
Auf die Frage, was wohl der wichtigste Tag im Leben eines Papstes ist, ist die Antwort nicht, der Tag seiner Wahl, nicht der Tag seiner Priester- oder Bischofsweihe. Nein, der wichtigste Tag im Leben eines Papstes ist so wie bei uns der Tag seiner/meiner Taufe.
Robert Borawski, Pfarrer
